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Nr. 128. 


Deutſcher Reichstag. 
33. Plenarſitzung. f 
(Sitzung vom 3. Juni.) 


Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsminiſter 
Delbrück, Präſident Friedberg, Dr. Fäuſtle, von 


Mittnacht. 


Nachdem Präſident Dr. Simjon die Sitzung 
um 12 ½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen eröff⸗ 
net hat, tritt das Haus in die Tagesordnung mit der 
erſten Berathung des Auslieferungs vertrages, welche 
von Präſident Friedberg eingeleitet wird mit einem 
kurzen Ueberblick über die Entſtehungegeſchichte, ſowie 
den Charakter des ſich innerhalb der Beſtimmungen 
des britiſchen Auslieferungs ⸗Geſetzes haltenden Ver- 


trages. 


Abg. Schleiden begrüßt den Vertrag, deſſen 
Text er allerdings in einzelnen Punkten tadelt, mit 
Freuden und hofft, daß ſich an denſelben auf gleicher 
Grundlage ein Aus lieferungsvertrag mit Nordamerika 


knüpfen werde. 


Hierauf wird der Vertrag ohne weitere Debatte 


in erſter und zweiter Leſung genehmigt. 


Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend den außerordentlichen Geldbedarf für die 


Reichs⸗Eiſenbahnen in Elſaß-Lothringen. 


Bundeskommiſſar Herzog motivirt zur Einlei⸗ 
tung der Debatte unter Bezugnahme auf die den Ent⸗ 
wurf beigegebenen Erläuterungen die Bedüfnißfrage 
für die einzelnen Bahnſtrecken, für welche Mehrforde⸗ 


rungen geſtellt werden. 


Abg. Elven erkennt an, daß das im Entwurf 
vorgeſchlagene Eiſenbahnſyſtem ſowohl den lokalen als 
den Reichsintereſſen von Nutzen ſein wird und hofft, 
daß es auch dazu dienen wird, das Band mit Elſaß⸗ 


Lothringen feſter zu knüpfen als bisher. 


Abg. Ham macher iſt gleichfalls mit dem Prin⸗ 
zip der Vorlage einverſtanden, richtet aber an den 


Bundesrath die prinzipielle Frage, ob derſelbe meine 


1 


ferner, 


ertrag wit d 


die 


. 


Umſtandes 


menhingen, vervollſtändigt wird. 


Bundeskommiſſar Herzog erklärt, daß der Bun⸗ 
desrath ſelbſtverſtändlich Eigenthum, das aus Reichs⸗ 
mitteln erworben ſei, nicht ohne Bewilligung des 
Reichstags veräußern könne; daß man den verlangten 
Vertrag mit den elſäſſchen Geſellſchaften ſofort im 
Bureau des Hauſes anlegen werde, und endlich, daß 
ts allerdings Uſus jet, für die Bauten ſofort die ganze 


Summe anzuweiſen. 


Hierauf wird die erſte Berathung geſchloſſen; die 


zweite findet demnächſt im Hauſe ſtatt. 


Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs, be⸗ 
treffend die Verwendung des Ueberſchuſſes aus der 
Verwaltung der franzöſiſchen Landespoſten durch die 
deutſche Reichspoſtverwaltung während des Krieges 


gegen Frankreich in den Jahren 1870 und 1871. 


Generalpoſtdirektor Stephan giebt nach Eröff- 
nung der Debatte ein Bild der Lage, in der ſich die 
okkupirten franzöſiſchen Landestheile befanden und die 
es der deutſchen Poſtverwaltung nahe legte, die Ver⸗ 
waltung der franzöſiſchen Poſt zu übernehmen. Dies 
wurde nur ermöglicht durch die aufopfernde Thätiakeit 


der deutſchen Poſtbeamten; während eines achtmonat⸗ 

lichen Zeitraumes hat ſich dabei ein Reingewinn von 

121,428 Tyr. 29 Sgr. 6 Pf. ergeben. Die Ver⸗ 

wendung der auf die Poſtverwaltungen für Batern 

und Würtemberg fallenden Anthetle wird dieſen Bun⸗ 
desſtaaten zu überlaſſen ſein. Was den Antheil der 
Rieeichspoſtverwaltung anlangt, ſo wird vorgeſchlagen, 
dDdenſelben in Erinnerung an den ſtegreich en Krieg ge⸗ 
gen Frankreich, in welchem 125 Angehörige der Poft- 
verwaltung ihr Leben zum Opfer gebracht und 187 
verwundet worden find, ſowie zum dauernden Anden- 
ken an das Jahr, in welchem mit der Wiederherſtel⸗ 
lung der Einheit Deutſchlands auch die Kaiſerliche 
Reichspoſt entſtanden iſt, zur Begründung einer mil- 
den Stiftung zu verwenden, welche die Förderung der 
ſlitlichen und geistigen Bildung und Wohlfahrt der 
Reichspoſtbeamten, ſowie die Unterſtützung ihrer Hin⸗ 
terbliebenen bezwecken ſoll. Dieſe Stiftung würde 
durch Allerhöchſte Beſtimmung Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
{ ſers zu begründen fein, Welchem zu dieſem Behufe 
die Summe von Einhunderttauſend Thalern zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen fein wird. Die ſpezielle Art der 
Verwendung, ſowie die durch das General-Poftamt zu 
* Verwaltung der Stiftung wird des Näheren 


ein Allerhöchſt zu genehmigendes Statut zu re⸗ 


daß die Regierungen ohne Bewilligung des Reichs⸗ 
tages über Eigenthum des Reiches disponiren können; 
b der Bundesrath geneigt ſei, dem Reichstag 
vor der zweiten Leſung des vorliegenden Geſetzes den 

2 lſäſſiſchen Geſellſchaften vorzulegen 
ie ganze Summe für die Eiſen⸗ 
nherein flüſſig gemacht werden 


Tritſcheller hebt die Wichtigkeit des 
es hervor, daß durch die vorgeſchlagenen Bahn⸗ 
ſtrecken der Anſchluß der badiſchen Bahnen an die 
elſäſſiſchen, die bisher nur an einem Punkte zuſam⸗ 


Mittwoch, 5. Juni 


geln ſein. 


Krieges beſonders verdient gemacht haben. 


Stiftung ertheilt zu ſehen. 


gene Stiftung zu verweigern. 


ſetzung der Spezialdiskuſſion des Etats. 
liegen folgende Anträge vor: 


Dr. Barth, Schröder (Lippftadt) und Genoſſen. 


Centner Nettogewicht erhoben;“ 
b. folgender Reſolution zuzuſtimmen: 


zuführen.“ 


Deckung des den eigenen Einnahmen des 


eignen.“ 


ſtellte Abgabe von Salz wird vom 4. Januar 1873 
an aufgehoben.“ 5 

Der Präſident des Reichskanzleramts Delbrück: 
Er habe, bemerkt Redner, ſeiner frühern Erklärung 
ſachlich nichts hinzuzufügen und glaube konſtatiren zu 
können, daß mit gewiß ſehr wenigen Ausnahmen der 
Reichstag ſich mit den verbündeten Regierungen über 
die anzuſtrebenden Ziele in Uebereinſtimmung befindet; 
denn er nehme an, daß die große Mehrheit des Reiche⸗ 
tags die völlige Aufhebung der Salzſteuer als das 
wünſchenwertheſte Ziel im Auge hat und er könne 
erklären, daß die verbündeten Regierungen derſelben 
Auſicht find. Die Differenz, um die es ſich handle 
ſei die Methode. In dieſrr Beziehung wiederhole er, 
daß die verbündeten Regierungen eine ſolche Ermä⸗ 
ßigung nicht als das Ziel, auch nicht einmal als eine 
auf dem Wege zum Ziele zu beſchreitende Etappe 
anſehen können. Die zweite Differenz beſtehe in der 
Feſtſetzung eines beſtimmten Termins. Hiermit könnten 
ſich die verbündeten Regierungen nicht einverſtanden 
erklären und zwar deshalb, weil ſie an der Auffaſſung 
feſthalten müſſen, daß die Beſeitigung der Salzſteuer 
zwar eine wünſchenswerthe Reform ſei, daß dieſelbe 
jedoch nicht ohne Weiteres ausgeſprochen werden könne, 
da ein Wegfall der Salzſteuer die Einnahmen des 
Reiches ſehr erheblich vermindern würde. Er Fünue 
daher nur wiederholt erklären, daß die verbündeten 
egierungen bereit ſeien, die vorliegende Frage noch 
in dieſem Jahre zum Gegenſtande ihres beſonderen 
Studiums zu machen, um die Grundlagen für eine 
Erſatzſteuer an Stelle der zu beſeitigenden Salzſteuer 
zu finden. 

Die Diskuſſton wird hierauf geſchloſſen. 

Nachdem ſodaun noch der Abgeordnete Schröder 
(Lppſtadt) als Mitantragfteller den Antrag Hoverbeck 
trotz des Widerſpruchs des Vertreters der Reichsregierung 
ur Annahme empfohlen, wird zur Abſtimmung ge⸗ 
ſchritten und bei derſelben ſowohl der Antrag Hover- 
beck auf theilweiſe Aufhebung der Salzſteuer zum 
1. Januar 1873, ſowie die Anträge Stumm und 
Sonnemann abgelehnt und nur die Reſolution zu 
dem Hoverbeck'ſchen Antrag zum Beſchluß erhoben. 
Titel 3 wird hierauf genehmigt; ebenſo ohne 


er 


Der nach Errichtung der Stiftung und 
nach Ueberweiſung der auf Baiern und Würtemberg 
fallenden Antheile verbleibende Reſtbetrag des gedach⸗ 
ten Ueberſchuſſes, vorausſichtlich einige Tauſend Tha⸗ 
ler, wird zweckmäßig zur Vertheilung an ſolche Poft- 
beamte zu beſtimmen fein, welche ſich während des 


Abg. v. Hoverbeck iſt bereit, die Gelder zu 
bewilligen, wünſcht aber die Vorlage finanziell moti- 
virt und vor Allem Auskunft über die Einrichtung der 


Abg. Graf Moltke erkennt zwar an, daß auch 
viele andere Beamte, vor Allem die Eiſenbahnbeamten 
ſich bedeutende Verdienſte erworben haben; das ſei 
aber kein Grund, um den Poſtbeamten die vorgeſchla⸗ 


Hierauf wird die Debatte geſchloſſen, das Geſetz 
wird zur zweiten Berathung geſtellt. Es folgt Fort⸗ 


Tit. 3 (Salzſteuer) 10,467,190 Thlr. Hierzu 
1. von den Abgg. v. Hoverbeck, Grumbrecht, 


a. dem nachfolgenden Geſetzentwurf die verfaſſungs⸗ 
mäßige Zuſtimmung zu ertheilen: „Wir Wil- 
helm ꝛc. verordnen: Einziger Paragraph: Die 
im $. 2 des Geſetzes vom 12. Oktober 1867 
feſtgeſtellte Abgabe vom Salz wird vom 1. Ja- 
nuar 1873 an mit Einem Thaler für den 


Dit gänzliche 
Aufhebung der Abgabe vom Salz iſt cbenſo eine 
Jorderung der Gerechtigkeit als einer gefunden 
Finanzpolitik und demgemäß, ſobald die Fi⸗ 
nanzlage es irgend geſtattet, in erſter Linie durch⸗ 


2. Von den Abgeordneten Stumm und Genoſſen 
unter Ablehnung des Geſetzentwurfes zu be chließen: 
Den Reichskanzler aufzufordern, dem Reichstage in 
ſeiner nächſten Seſſion Vorlagen zu machen, ühaltlich 
derer 1. die Salzſteuer (Abgabe von Salz) vum 1. 
Januar 1874 ab vollſtändig aufgehoben und 2. die 
s Reiches hier⸗ 
durch erwachſenden Ausfalls herbeigeführt wird: a) 
durch Beſchaffung entſprechender Mehrbeträge der Ta⸗ 
backsbeſteuerung; b) durch Ueberweiſung ſolcher Stem⸗ 
pelgefälle an das Reich, welche fi der Natur des 
Objekts nach der Gemeinſamkeit des betreffenden Rechts⸗ 
gebietes nach den Jormen des heutigen Verkehrs hierzu 


3. Von den Abgg. Sonnemann und Graven⸗ 
horſt: Den von den Abgeordneten Hoverbeck und Ge⸗ 
noſſen eingebrachten Geſetzentwurf dahin zu faſſen: 
„Die im §. 2 des Geſetzes vom 12. Oktober feſtge⸗ 


der Etatsüberſchreitungen für das Jahr 1871. 


gegeben werde. 


Die Anträge werden angenommen. 


Staateminiſter Delbrück angenommen. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

der Sitzung 4½ Uhr. 

Vormittag 10 Uhr. 


Wexkjichiank 


langer Krankheit einem Herzleiden erlegen. 


Fürſt Hohenlohe Wintſterpräſtdent wurde. 


zu jener Zeit ein entſchiedener Großdeutſcher und ein 


Bray werden konnte. 


| 
hat die ſogenannte Muſeumsadreſſe an Döllinger mit 
unterzeichnet und galt als A ikatholik. Die Entwicke⸗ 
lung der bairtſchen inneren und Parteiverhältniſſe er- 
üllte den Verſtorbenen in ſeinem letzten Lebensjahre 
nit tiefem Schmerz. Dem Parteitreiben von Herzen 
abgeneigt, führte er noch in dieſem Frühjahr gelegent- 
lch der Reſervatrechtodebatte ſcharfe Streiche nach 
beiden Seiten. Sein „Fluch der Lüge“, in welchem 
ene ſeiner letzten von tiefem patriotiſchen Schmerz 
dirchdrungene Rede gipfelte, müßte den Ultramontanen 
nich lange in den Ohren fortgellen, wenn dieſe nicht 
ſo gar verſchloſſen wären. 

Die inneren balriſchen Verhältniſſe liegen fo ver- 
witelt, daß des Grafen Hegnenberg's Stelle ſchwer 
auszufüllen fein wird. Was Batern mehr als jedem 
anlern Lande Noth thut, find nicht Talente, ſondern 
Charaktere. Ein ſolcher war der Verſtorbene und es 
win nicht leicht gelingen, gerade nach dleſer Richtung 
in Batern einen Erſatz für ihn zu finden. 

— Wie auswärtigen Blättern von hier tele- 
graſhirt wird, ſoll noch in der gegenwärtigen Seſſton 
eine Geſetzvorlage gegen die Jeſuiten in dem Sinne 
eingbracht werden, daß die unbedingte Abhängigkeit 
von auswärtigen Oberen den Verluſt des deutſchen 
‚Indhenats nach ſich ziehen würde. Es würden als⸗ 


Abgeordneter Gumbrecht referirt zunächſt über 
den zweiten Gegenſtand (b.) und betragt Namens der 
Kommiſſton: 1) den Reichskanzler aufzufordern, künftig 
zugleich mit der Ueberſicht der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben auch Nachwelſungen über die Verwendung des 
Dispoſttionsfonds des Reichkanzlers und des auswär⸗ 
tigen Amtes während des letzten Jahres vorzulegen. 
2) Den Reichskanzler zu erſuchen, veranlaſſen zu 
wollen, daß in den Ueberſichten der Ausgaben und 
Einnahmen pro 1872 an einer paſſenden Stelle der 
Betrag der Eingangsabgabe a. für Zucker neben der 
der Rübenzuckerſteuer, d. für Sal; neben der Salz- 
ſteuer, und o. für Tabak neben der Tabakſteuer an- 
3) Vorbehaltlich der bei der Prüfung 
der Rechnung ſich etwa noch ergebenden Erinnerungen 
die in der Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen 
pro 1871 nachgewieſenen Etatsüberſchreitungen mit 
1,081,722 Thlr., ſowie die außeretatsmäßigen Aus⸗ 
gaben mit 632,582 Thlr. vorläufig zu genehmigen. 


Ueber den Geſetzentwurf, betreffen die Regelung 
des Reichs haus haltsetats pro 1871 berichtet Abgeord⸗ 
neter von Benda und empfiehlt dem Hauſe Namens 
der Kommiſſion: SS 1 und 3 des Geſetzentwurfs 
unverändert anzunehmen, § 2 dagegen abzulehnen. 
— Der Antrag wird nach kurzer Disluſſion, in 
welcher Abgeordneter Richter konſtatirt, daß ſeine 
früheren Bemerkungen über die Marine-Verwaltung 
gerechtfertigt geweſen jeten, im Einverſtändniß mit dem 


Schluß 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 


Berlin, 3. Juni. Der bairiſche Staats miniſter 
und Präſident dis Staalsminiſteriums Graf Hegnen⸗ 
berg⸗Dux iſt geſtern Abend zu München nach nicht 
Baiern 
und Deutſchland verlieren in ibm einen der flecken ⸗ 
loſeſten und zeinften Charaktere, der ſeinem engern 
und wetteren Vaterlande auf das Treuſte ergeben war 
und ihm aus tief empfundener Ueberzeugung heraus 
ſeine Dienſte leiſtete. Im unmittelbaren Staatsdienſte 
hatte der Verewigte nur kurze Zeit geſtanden. Als 
er am 21. Auguſt v. J. vom König von Baiern an 
Stelle des zurückgetretenen Minifterpräfidenten Grafen 
Bray mit der Leitung der bairiſchen Angelegenheiten 
betraut wurde, übernahm er, obwohl bereits ein Sieb⸗ 
ziger, zum erſten Male ein Staatsamt, jetzt aber 
gleich das höchſte, welches ihm jedoch ſchon nach Nüd- 
tritt v. d. Pfordtens zugedacht geweſen war, als 
Seinen 
Beruf hierzu hatle Graf Hegnenberg dadurch bewährt, 
daß er bis zum Jahre 1866 langjähriger Präſident 
der bairtſchen Abgeordnetenkammer geweſen war. Bis 


Geſinnungsgenoſſe der Herren Freiherr v. Lerchenfeld 
und Edel, verſöhnte ihn doch ſeine reine patriotiſche 
Geſinnung mit den unerwartet eingetretenen Exeig⸗ 
niſſen, jo daß er ein nattonalgeſinnter Nachfolger des 
fortdauernd nach Oeſterreich hinneigenden Grafen 
Zu dieſem ſtand er auch in 
kirchlicher Richtung im Gegenſatz. Graf Hegnenberg 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierte 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 15 PR. 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit 

lohn 5 Sgr. 


erhebliche Diskuffion Tit. 4 (Tabaksſteuer) 333,830 dann alſo Jeſuiten je nech Umſtänden ohne Weiteres 
Thlr.; Tit. 5 (Brantweinſteuer) 10,196,920 Thlr. 

Tit. 6 (Brauſteuer) 3,460,540 Thlr. und Tit. 7 
(Wechſelſtempelſteuer) 1,325,100 Thlr. — Es folgt 
die zweite Berathung a. über den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Regelung des Reichshaushalts vom Jahre 
1871; b. über die Ueberſicht der Ausgaben und Ein- 
nahmen des Deutſchen Reiches mit dem Nachweiſe 


des Landes verwieſen werden können. 

— Der „N. E. K.⸗3.“ zufolge hat der Kul 
tusminiſter Dr. Falk die drei Konſiſtorien des Regie. 
rungsbezirks Kaſſel aufgefordert, zum Zweck der Er⸗ 
höhung des Minimalgehaltes der Pfarrſtellen auf 600 


Berathung gewidmet. f 


— Der Reichstag bat längſt ſeine Zeit abge⸗ 
ſeſſen. Mit den Tagen werden die Sitzungen immer 


genen Woche, eine wohlthätige Wolke aus dem Bun 


Simſon hat längſt eingeſehen, daß es ſo nicht lange 
mehr geht. 
ner ſämmtlicher Parteien des Reichstages zu einer 
Verſtändigung darüber eingeladen, wie die Geſchäſte 


der Seſſton bis zum 14. Juni abgewickelt werden 
könnten. 


dies bewerkſtelligt werden ſoll. Außer dem Geſetz 
wegen Verlängerung der Diktatur-Periode für Elſaß⸗ 


werden, welches das Provtjorium in Bezug auf das 
Banknotenweſen im Reiche ausdehnen ſoll. Und wenn 


trügen, jo wird noch ein Geſetzentwurf dem Reichs⸗ 
tage vorgelegt werden, der dem Beſchluß des Hauſes, 
ta Betreff der Jeſuiten-Petitionen, Rechnung trägt. 


gehen. 


bert vom Könige Victor Emanuel mit der Ueberrei⸗ 
chung des Großkordons des Militärordens von S 
vopen an den deutſchen Kaiſer beauftragt. 

Koblenz, 3. Juni. Nach der heute 
Publikation des Erkenntniſſes iſt der Kaplan Bein 
roth zu 25 Thlr. Gekoſtrafe wegen der den Profe 


„Börſenhalle“ aus Browusville geſtern zugegangenen 
Tetegramme hat, wie dorthin von Vera-Cruz gemel- 
det wurde, der mexikaniſche Regierungegeneral Cor⸗ 
cella am 31. v. M. die Stadt Monterey beſetzt. 
München, 3. Juni. Die hiefige Univerſität 
hat in Folge eines am 31. v. M. vom akademiſchen 
Senate geſaßten Beſchluſſes die Erklärung ergehen 
laſſen, daß fie auf die für die 400jährige Jubelfeier 
ins Budget eingeſtellte Summe ven 26,000 Fl. ver⸗ 
sichten müſſe, wenn die Verwendung derſelben an die 
Ausführung des vom Landtag als Beſchluß ausge⸗ 
drüdten Wunſches, daß nur infallibtliſtiſche Lehrer für 
Kirchengeſchichte und Philoſophie auf die betreffenden 
Lehrſtühle berufen würden, geknüpft werde. Kultus⸗ 
miniſter von Lutz ſoll, dem Vernehmen nach, hierauf 
die Ausantwortung der gedachten Summe beanſtandet 
haben, womit die ganze Feier in Frage geſtellt ſein 


würde. 
Ausland. 

Wien, 3. Jumi. 
Abgeordnetenhauſes erſtattete der Miniſter des Innern 
in längerer Rede Vericht über die Katoſtrophe in 
Böhmen und die von der Regierung in dieſer Ange- 
legenheit bereits getroffenen Verfügungen, und ſtellte 
in Ausſicht, daß zur Unterſtüzung der von der Ueber⸗ 
ſchwemmung heimgeſuchten Gegenden die Bewilligung 
eines Kredits verlangt werden würde. Der von 
Herbſt geſtellte Dringlichkeitsantrag, der Finanzaus⸗ 
ſchuß ſolle über die Böhmen zu gewährende Staate 
hilfe ſchleunigſt berichten, wurde einſtimmig angenom- 
men. Der Unterrichtsminiſter beantwortete die In⸗ 
terpellation, betreffend die konfeſſionellen Vorlagen 
dahin, daß die Berathung über die fraglichen Geſetz⸗ 
Entwürfe im Schvoße der durch viele Arbeiten in 
Anſpruch genommenen Regierung noch nicht abge- 
ſchloſſen fet und daß die Vorlage derſelbe in der 
nächſten Seſſton des Reichsraths erfolgen würde. 
Paris, 1. Juni. Zur ſpäten Stunde von Ber- 
ſailles zurückgekehrt, muß ich mich heute kurz faſſen. 
Die Nationalverſammlung ſetzte heute die Militärdebatte 
fort und ich hatte das Vergnügen, eine Rede des Herrn 
Gambetta anzuhören, die von Mäßigung ſtrotzte. Der 
Er-Diktator beantragt die Verwerfung des Artikels 23, 
nach welchem den jungen Leuten, die nachweiſen, daß 
ſie für ein Unternehmen auf dem Gebiete des Acker⸗ 
baues, der Induſtrie oder des Handels unentbehrlich 
find, ein Aufſchub ertheilt werden kann. Er verlangte 
die Verwerfung im Namen des Prinzips der demokra⸗ 
tiſchen Gleichheit und er fand eine Stütze an dem 
General Guillemaut, während die Generale Pelijfier und 
Chanzy, wie auch der Berichterſtatter Chaſſeloup⸗Laubat 


‚auf der Annahme beſtanden. Schließlich gelang 


Thlr. die nöthigen Einleitungen zu treffen. Auch hat 
am 21. Mai eine Anzahl heſſiſcher Geiſtlichen in 
einer Verſammlung zu Wahlersbauſen bei Kaſſel die⸗ 
ſem Nothſtande der heſſiſchen Kirche eine eingehende 


ſchwüler und nur ſelten erftiſcht, wie in der vergan⸗ 5 i 
desraths-Himmel die trockene Atmoſphäre. Präſſdent 
So hat er denn endlich Vertrauensmän⸗ 0 
4 


. 


Da dem Reichstage noch immer neue Vor⸗ 
lagen in Ausſicht ſtehen, ſo iſt ſchwer abzuſehen, wie 


1 


Lothringen wird auch noch ein Geſetz eingebracht 


Demnach dürfte der Reichstag recht effektvoll zu Ende 


— Hieſigen Blättern zufolge iſt Kronprinz Hum⸗ $ 


In der heutigen Sitzung des 


verſchiedene Andeutungen in der offisiöfen Preſſe nicht i 


Hamburg, 3. Juni. Nach einem der hieſigen 1 


* 


9 


Kaiſer in eine Abänderung der Stipulationen des 


Ueber den Stand der Unterhandlungen mit Deutſch⸗ 


land hatte ich heute Gelegenheit mit einem Intimen 
der Präſidentſchaft zu ſprechen. 


Derſelbe geſtand mir, 
daß eigentliche Unterhandlungen noch gar nicht ftatt- 
finden und daß fi bisher Alles auf Beſprechungen 


zwiſchen dem Präfldenten und dem Grafen von Arnim 


in Verjailles und zwiſchen dem Staateſekretair von 


Thlle und Herrn von Gontaut-Biron in Berlin be- 


ſchränkt. Der hleſige deutſche Botſchafter ſoll ſich 
lediglich bereit und ermächtigt erklärt haben, die Er- 
Öffnungen des Präfldenten entgegenzunehmen; dagegen 


Herrn Gambetta, die Vertagung der Debatte über Victor Hugo (vom Rappel). Caſſagnac hatte als 
dieſen Artikel auf nächſten Montag durchzuſetzen. 
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Sekundanten den Grafen Maurice d'Hirriſon, ehe⸗ 
maliger Adjutant des Generals Trochu, und den Schiffs⸗ 
lieutenant Blanc. Die beiden letzteren find bekannte 
Bonapartiſten. 

Madrid, 1. Juni. Gutem Vernehmen nach 
ſollen die vom Marſchall Serrano bisher abgegebe⸗ 
nen Erklärungen bezüglich der Konvention von Amo- 
rovieta als befriedigend angeſehen werden, zumal Ar⸗ 
tikel 4 der Konvention ſchon deshalb keine hervor- 
ragende praktiſche Bedeutung haben dürfte, da kein 
Offizier der aktiven Armee zu den Karliſten überge⸗ 
treten jet. Nur drei ehemalige Offiziere der Armer 


habe er aber in keiner Weiſe ein Engagement irgend haben ſich an dem Aufſtande betheiligt und werden 


welcher Art übernommen, 
immer nicht die offizielle Gewißheit hat, ob der deutſche 


Frankfurter Vertrages einwilligt. Wenn daher Herr 
Thiers, wie ich bereits Gelegenheit hatte zu konſtatiren, 


in den letzten Tagen mehrfach ſich dahin ausdrückt, 


Generalſekretär der Präfektur ging heute dahin ab, 


Er 
= 
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0 türkiſchen Regierung in die religiöſen Angelegenheiten 
ihrer katholiſchen Unterthanen proteſtiren werde, da es 
eine Verletzung der Rechte einer katholiſchen Körper⸗ 


Botſchafter in Konſtantinopel der Pforte förmlich er⸗ 


daß er an dem Erfolge der Unterhandlungen keinen 
Zweifel hege, ſo kann das nur durch die Mittheilungen 
des Herrn v. Gontaut⸗Biron über die am kaiſerlichen 
Hofe herrſchende Stimmung erklärt werden. 

Auch in den Streitigkeiten zwiſchen den Gemeinde⸗ 
behörden und dem Klerus, zu welchem die Schulſachen 
Anlaß geben, ſtellt ſich die Regierung ſoviel als möglich 
auf die Seite des letzteren. Namentlich iſt es in 
Lyon zu Konflikten in dieſer Beziehung gekommen. 
Der Maire von Coloire im Arrondiſſement von Lyon 
weigerte ſich den vom Präfekten zu Lehrern ernannten 
Ordensbrüdern das Schullokal zu überliefern. Der 


um die ernannten Lehrer einzuſetzen. Der Departemental- 
Unterrichtsrath von Lyon iſt für Sonnabend zuſammen⸗ 
berufen, um die Antwort des Lyoner Stadtraths auf 
den Antrag des Präfekten zu vernehmen, welcher das 
Recht der Gemeinde, den Unterricht durch Laien ein ⸗ 
zuführen, zwar angeblich nicht antaſten will, aber für 
die anderen von Ordensbrüdern geleiteten oder freien 
Schulen eine ihrer Schülerzahl entſprechende Subven⸗ 
tion verlangt. Damit werden der auf dieſem Felde 
jo rührigen klerikalen Agitatlon die materiellen Mittel 
aus der Taſche der Gemeinden in die Hände geſpielt. 

Der „Francais“ meldet, daß der franzöſiſche 


klärt hat, daß er nicht geſtatten werde, daß fe den 
neuen rumäniſchen Patriarchen beſtätige, und daß er 
im Namen feiner Regierung gegen die offizielle Be⸗ 

ätigung desſelben und gegen die Einmiſchung der 


ſo daß Herr Thiers noch jetzt wieder in ihr früheres inaktives Verhältniß zu⸗ 


rückverſetzt werden: 

— Eingelaufenen Nachrichten zufolge haben drei 
neue Banden ihre Unterwerfung vollzogen und die 
Waffen ausgeliefert. 

Provinzielles. 

Stettin, 4. Juni. In der Schloßkirche findet 
morgen Abend um 7 Uhr eine von dem Präcentor 
derſelben, Herrn A. Hirt, arrangirte Vesper ſtatt, für 
welche die Mitwirlung des Königlichen Muſikdirektors 
Herrn Flügel, des Celliſten Herrn Krabbe und ge⸗ 
ſchätzter Geſangokräfte geſichert und deſſen Ertrag für 
Zwecke eines Kirchenchors in der Schloßkirche beſtimmt 
iſt. Wir glauben, jene Aufführung allen Freunden 
geiſtlicher Muſik mit Recht empfehlen zu dürfen und 
verweiſen wegen des Programmes auf den Inſeraten⸗ 
tyeil dieſer Nummer. 

— Ein Schuhmacher und ein Arbeiter, welche 
am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr mit ihren 
Frauen auf dem Wege nach ihrem Wohnorte Grabow 
die Anlagen paſſirten, wurden in der Nähe der Lie⸗ 
dertafel von mehreren dem Reſerve-Landwehrbataillon 
Stettin angehörigen Militärperſonen ohne alle Ver⸗ 
anlafjung thätlich angegriffen. Auf das Geſchrei der 
beiden Frauen eilte ein zufällig in der Nähe beſind⸗ 
licher Schutzmann herbei und befreite eine Frau, welche 
von den Angreifern noch feilgesalten wurde. Die 
Schuldigen find ermittelt und werden ihrer Beſtra⸗ 
fung wohl nicht entgehen. 

— Es werden lebhafte Klagen darüber laut, 
daß ſowohl der Fuß- als Fahrweg von der Stadt 


ſtark beſuchten Etabliſſement „Bellevue“ jetzt aller 
und jeder Beleuchtung total entbehrt. Wir meinen, 
daß, wenn im Sommer bei der öffentlichen Beleuch⸗ 
tung auch ſtets Erſparniſſe gemacht werden ſollen, das 
Publikum doch von der Stadt ſoviel Berückſichtigung 
beanſpruchen darf, um wenigſtens „ungefährdet“ den 
Weg paſſiren zur können und daß zu Erreichung die⸗ 


ſchaft und eine Verletzung der ganzen Katholizität jei.|jes Zweckes mindeſtens ſtets die allernothwendigſte 
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Die Sekundanten von 


Der „Francais“ fügt hinzu, daß die Pforte nachgeben 
werde und daß der öſterreichiſche Botſchafter die Pro⸗ 
teftation Frankreichs unterſtützt habe. Die Nachricht 
bedarf jedenfalls der Beſtätigung. 

Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales haben 
geſtern Abend Paris verlaſſen und iich heute früh in 
Calais eingeſchifft. Sie begegneten dort ihrem Schwager, 
dem Prinzen Christian, der ſich eben von London nach 
Paris begab. — Der König Dom Ferdinand (Vater 
des regierenden Königs) von Portugal, welcher im 
ſtrengſten Inkognito im Hotel Canterbury abgeſtiegen 
ist, empfing dort vorgeſtern den Beſuch des Herrn 
Thiers und des Prinzen von Wales. Der König 
reiſt unter dem Namen: Graf von Villacoſa; in ſeiner 
Begleitung befinden ſich ſeine Gemahlin, Gräfin Elda, 
ein Adjutant Graf das Alcoſadas und eine Diener- 
ſchaft von fünf Köpfen. Heute beſuchte Dom Fer⸗ 
dinand, der für einen feinen Kunſtkenner gilt, die 
Gemälde-Ausſtellung im Induſtrie-Palaſte. — Aus 
Bayonne wird der weitere Uebertritt einer Anzahl 
von Karliſten auf franzöſiſches Gebiet gemeldet, darunter 
der vielgenannte Kanonikus Monterola. 

Paris, 2. Juni. Geſtern hielten die Häupter 
der bonapartiſtiſchen Partei eine Verſammlung bei 
Rouher ab. Chevreau, nach Haußmann Präfekt von 
Paris und zuletzt (unter Palikao) Miniſter des Innern, 
wohnte derſelben an. Rouher theilte die neueſten 
Inſtruktionen mit, die er aus Chiſelhurſt erhalten hat. 
Denſelben zufolge ſoll man den klerikalen Beſtrebungen 
auf alle mögliche Weiſe Rechnung traten. Die bo- 
napartiſtiſche Partei iſt es übrigens nicht allein, 
ſich jetzt vor der ultramontanen Partei beugt: 
alle anderen Parteien, 
ausgenommen, thun das Nämliche und dieſes geht ſo 


Beleuchtung vorhanden ſein muß. Eine ungeſäumte 
Abhülfe iſt demnach unbedingt geboten 

— In Anerkennung ihrer Thätigkeit für die 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
während des letzten Feldzuges haben den Kronenorden 
4. Klaſſe noch erhalten: der Juſtizrath v. Eiſen⸗ 
hart-Rothe in Stargard, der Bürgermeiſter Bock 
in Greifenberg und der Domain en⸗Rentmeiſter Knappe 
in Treptow a. R. 

— Das Stettiner Poſtdampfſchiff „Humboldt“, 
Kapt. C. Arnold, von der Linie des Baltiſchen Lloyd, 
ging wit Paſſagieren, ſowie Poſt und voller Ladung 
von Newyork am 1. Juni cr. nach Stettin in See. 

— In der Woche vom Sonnabend, den 18. 
bis Freitag, den 24. Mai incl., find nach amt- 
lichem Berichte geſtorben 20 männliche und 15 weib⸗ 
liche, Summa 35. Geſtorben find an Lebens ſchwäche 
bald nach der Geburt 2, Abzehrung (Atrophie) der 
Kinder 1, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 
5, Durchfall und Brechdurchfall 2, Bräune und 
Diptheritis 1, Maſern 0, Keuchhuſten 0, Pocken 6, 
Unterleibstyphus 1, Lungen⸗Typhus 0, Wochenbett⸗ 
fieber 2, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
3, Gelbſucht 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Phthiſis) 2, Krebskrankheiten 1, organiſche Herz⸗ 
krankheiten 1, Entzündung des Bruſtfells, der Luft- 
röhre und Lungen 0, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 2, Gehirnkrankheiten 
2, andere entzündliche Krankheiten 2, andere chro⸗ 


niſche Krankheiten 0, Altersſchwäche 0, Selbſtmord 
welche 1, Unglücksfälle 0, Magen-Entzündung 0, Blut 
faſt fleckenkrankheit 0, Waſſerſucht 0, Lungenlähmung 0, 
die republikaniſche und radikale andere Krankheiten 1. 


* Gülzow, 3. Juni. Geſtern Nachmittag wurde 


weit, daß die Romane, die ſie veröffentlichen, ſogar Gülzow durch den Beſuch des Camminer Gewerbe 


den klerikalen Beſtrebungen Rechnung tragen. 
die Regierung anbelangt, 


kaum gegen die Machtſprüche der Geäftlichkeit aufzu- ſehen, da viele 


lehnen. 
— Paul de Caſſagnae 


Was und Turnvereins beehrt. 
ſo wagt dieſelbe ſich auch dieſe Geſellſchaften anmeldeten, machten 


großes Aul- 
hier von dem Eintreffen der Gäße 


nichts wußten. Im Anfange ſchien auch den hieſigen 


hat wieder einmal ein Verein dieſe Nichtanmeldung unangenehm zu berührm, 


Duell gehabt, und zwar mit Locktoy vom „Rappel“. im Laufe des Nachmittags glich ſich dies aber wieder 


Der Streit entſtand dadurch, daß letzterer den Ex⸗ 
Empereur „Feigling und Bandit“ genannt, und Paul 
de Caſſagnac, um ſeinen „Empereur“ zu rächen, nun 
Lockroy eben ſo betitelte. Das Duell fand heute um 
3 Uhr bei Buzenval ſtatt. Die Waffe war der De⸗ 
gen. 


aus und gelangte man allſeitig in eine gute Stin⸗ 
mung. Gegen 9 Uhr Abends verabſchiedeten ſich die 
Gäſte wieder. 

a Stralſund, 3. Juni. Geſtern Nachmitag 
gegen 5 Uhr traf eine Anzahl Reichstags⸗Mitglider 


Paul de Caſſagnac verſetzte Lockroy einige auf dem Stettiner Dampfer „Der Kaiſer“ von ener 


Stiche. Das erſte Mal durchbohrte er deſſen Hand, Reife nach Stubbenkammer hier ein, um mit enem 


das zweite Mal verletzte er ſeine Hoſe, 
Mal verwundete er ihn leicht am Munde, 


das dritte bereit gehaltenen Extrazug nach Berlin zurückzufalren. 
und das Seitens der ſtädtiſchen Behörden war wie in Sbttin 


vierte Mal verſetzte er ihm einen Stich in die Hand. Vieles geſchehen, um den Vertretern Deutſchlands eine 


Die letztere Wunde 


machte dem Duell ein Ende. freundliche Aufnahme zu bereiten und ihnen ein wo 
5 Lockroy waren Allain Targe, möglich günſtiges Bild von Stralſund zu bieten. So 
Mitglied des Gemeinderaths von Paris, und Franz waren ſämmtliche Schiffe im Hafen mit Flagger und 
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Wimpeln geziert; auf einem unlängſt vom Stapel Zügel ſeines Pferdes ergriff, um eine Ordre abzu⸗ 
gelaſſenen Dreimafter, der von oben bis unten mit tragen, beide Hände zugleich durch eine Bombe abge- 
Wimpeln geſchmückt war, ſtanden die Schüler der riſſen worden. Er trägt jetzt zwei künſtliche Hände 


hieſigen Navigationsſchule auf den Nasen gruppirt 
in ihrem kleidſamen Seemannsanzug, Fiſcherböte lreuz⸗ 
ten vor dem Hafen, gewiſſermaßen als Staffage und 
am Bollwerk ſtanden unzählige Menſchen dicht ge⸗ 
drängt. Schon in der Ferne wurden die Ankommen⸗ 
den durch Böllerſchüſſe und auf dem Lande von einer 
Deputation aus Mitgliedern des Raths und Kolle- 
giums begrüßt, worauf fie mit letzteren in die bereit 
gehaltenen Wagen ſtiegen und eine Rundfahrt durch 
die reich geſchmückte Stadt und deren nächſte Umge⸗ 
bung machten, um die Kirchen und ſonſtige Sehens⸗ 
würdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. Nach der 
Rundfahrt wurden ſie auf das Rathhaus geführt, wo 
eine feſtliche Bewirthung ſtattfand, während auf dem 
Markte vor dem Rathhauſe die Kapelle des 14. In⸗ 
fanterie⸗Regiments dazu ſpielte, und nach Beendigung 
des Mahles fuhren ſie in einem langen Zuge nach 
dem Bahnhofe zur Rückkehr nach Berlin. Das 
Kollegium hatte zum feſtlichen Empfang und Bewir⸗ 
thung einen Kredit von 500 Thlrn. bewilligt. Jeden⸗ 
falls war die Aufnahme der durchretſenden Reichs⸗ 
tagsmitglieder eine ſehr aufmerkſame. — Am 30 
v. Mts. wurde ein ſtattliches, zum Schnellſegeln ge- 
bautes Schiff, Kapitän Haaſe, auf der Schiffswerft 
des Schiffsbaumeiſters Peuß unter lebhafter Betheili⸗ 
gung eines ſehr zahlreichen Publikums und Freunden 
der Rhederel vom Stapel gelaſſen. Sämmtliche 
Schiffe in der Nähe waren zur Begrüßung der „At⸗ 
lanta“, fo heißt das neue Schiff, feſtlich mit bunten 
Wimpeln geſchmückt. Es wird überhaupt in dieſem 
Jahre auf der hieſigen Werft beſonders ſtark gebaut. 

© Von der pommerſchen Grenze. (Witte⸗ 
rung. Erndteausſichten.) Während im vorigen Jahre 
erſt in der zweiten Hälſte des April das Erdreich der 
Kultur zugänglich wurde, konnte man in dieſem Jahre 
bereits im März ackern. — Mit dem Stande der 
Feld⸗ und Gartenfrüchte kann man im Ganzen zu⸗ 
frieden ſein. Der Mittelboden bot von vorne herein 
gute Hoffnung, der leichte nur bti nicht zu ſpäter 
Herbſtbeſtellung. Der Roggen auf ſchwerem Acker 
ſchien anfänglich ſehr dünn zu ſtehen, hat ſich aber 
genügend verſtaudet und läßt auch in Bezug auf die 


nach dem auch ſchon des Theaters wegen faſt täglich Höhe nichts zu wünſchen. Ueberall ſteht er jezt in 


voller Blüthe. Das Sommerkorn zeigt hin und wie⸗ 
der gelbliche Stellen. Die Kartoffeln ſind überall 
üppig hervorgekommen und harren der erſten Behäu⸗ 
felung. Weide iſt meiſtens reichlich vorhanden. Die 
Kirſchbäume ſind förmlich mit Fruchtanſätzen über⸗ 
laden; Pflaumen aber wird es trotz reichlicher Büthe 
(nur wenige gebend Die übrigen Obſtſorten bieten 
faſt allgemein Ausſicht auf reichlichen Ertrag, wenn⸗ 
gleich in einzelnen Orten durch Raupenfraß große 
Verheerungen angerichtet werden. 


Vermiſchtes. 

— Ueber das Muſikfeſt in Boſton, an dem auch 
das Muſtkkorps vom Kaiſer-Franz-Regiment Theil 
nehmen ſoll, hört man noch Folgendes: Es kommen 
die Militärmuſiker aus Frankreich, England, Belgien, 
Rußland, Oeſterreich, Bayern und noch vielen anderen 
Ländern zuſammen. Der Saal, in welchem die Monſtre⸗ 
Konzerte veranſtaltet werden, faßt 100,000 Perſonen. 
Als Leiter wurde der Königliche Muſikdirektor Hermann 
Saro gewählt, zu feinem Stellvertreter, im Verhin ⸗ 
derungsfalle durch Krankheit ꝛc., der Hautboiſt Otto 
Kramer; mit ihm geht das fünfundvterzig Mann 
ſtarke Muſikkorps vom Regiment Kaiſer⸗Franz. Herr 
Saro erhält von der Stadt Boſton 500, Kramer 
300 und die übrigen Muſiker jeder 200 Thlr. Gage. 
Die Hälfte dieſer Summe iſt ihnen bereits von der 
Amerikaniſchen Geſandſchaft gezahlt; außerdem freie 
Veberfahrt in der erſten und zweiten Dampfer⸗Kajüte, 
in Boſton freie Wohnung, freie Station und ein 
entſprechender Antheil an der Brutto-Einnahme eines 
Monſire-Konzertes als Benefiz. Die Hinreiſe geht 
über London, die Rückreiſe über Holland und Belgien. 

— Felix Pyat hat nach dem „Nadical“ erf 
in den letzten Tagen des März d. J. Frankreich ver⸗ 
laſſen, um ſich nach London zu begeben. Bis zum 
27. Mai v. J. nahm er am Pariſer Straßenkampſe 
Theil, dann wurde er umzingelt und mußte ſich ver⸗ 
bergen. 
Ppat ſeine Zeit in den Reſtaurants, Kirchen und 
Leſehallen des Madeleincviertele; die Nacht fand er 
in einem Logis der Vorſtadt Montmartre ein Obdach. 
Vom 4. Juni bis zum 27. Juli wohnte er in der 
Umgegend des Bahnhofes Saint Lazare und vom 27. 


Die Trommelſchläge, welche] Jult bis zum 23. März in einem kleinen Häuschen 


jenſeits der Fortifikationen. Er ging täglich im Bou⸗ 
logner Gehölz ſpazieren und hatte die Kühnheit, dem 
Begräbniß Theodor Ferres auf dem Friedhofe von 
Levallois-Piret beizuwohnen. Als er an der Grenze 
den franzöſiſchen Paß vorwies, mit dem er ſich ver- 
ſehen hatte, ſagte der Kommiſſär: „Nicht nöthig, 
mein Herr, ich ſehe recht gut, mit wem ich die Ehre 
habe, zu ſprechen.“ Pypat arbeitet jetzt an einem 
Drama: „Phoenix“, welches von dem der Aſche der 
Kommunebrände verjüngt entſteigenden Paris handelt. 

— Der Kommandant des Pariſer Invaliden⸗ 
Hotels, General Sumpt, hat ſich dieſer Tage in 
der Kapelle dieſes Inſtitutes mit Fräulein Pelletan, 
einer Nichte des bekannten republikaniſchen Abgeord⸗ 
neten vermählt. Man kann aber nicht ſagen, er habe 
dem Fräulein die Hand gereicht. Dem General Sumpt 
ſind nämlich bei Wörth, als er als Adjutant vom 
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Vom 27. Mai bis zum 4. Juni verbrachte 


Generalſtabe der Division Conſeil Dumenil eben die 


aus Eiſen, die jo finnreich gefertigt find, daß er ohne 
große Anſtrengung ſeinen Namen und ſelbſt einige 
Zeilen ſchreiben kann. 


Literariſches. 

Magg, Kriegskalender des deutſch⸗franzöſiſchen 
Feldzugs 1870—1871. So eben tft ein Kriegska⸗ 
lender erſchienen, der nach Tagen geordnet die Ereig⸗ 
niſſe des berühmten Feldzuges bringt. Der Verfaſſer 
ſagt darüber: Der Krlegskalender ſoll ein Gedenkbuch 
ſein, welches den Mitlebenden und den Nachkommen 
alle wichtigeren Ereigniſſe des Feldzuges 1870 und 
1871 Tag für Tag in gedrängter Kürze und gleich“ 
wohl innerlich zuſammenhängend darſtellt. Dieſer 
Feldzug findet in der geſammten Weltgeſchichte ſeines 
Gleichen nicht. Er überragt alle früheren Völker⸗ 
fehden durch die Rieſenhaftigkeit der von den Steei⸗ 
tenden entfalteten Kampfmittel, durch den wunderbaren 
Glanz der deutſchen Waffenerfolge, durch die Unab⸗ 
ſehbarkeit ſeiner politiſchen und ſozialen Nachwirkun⸗ 
gen für die Geſchicke der Menſchheit. Dazu bieten 
zahlreiche Einzelheiten feines Verlaufes ein Intereſſe, 
wie es ſpannender ſelbſt eine Kriminalgeſchichte nicht 
anregen kann. Ja, er iſt ſelbſt ein Kriminalroman 
von ungehenrem Umfang. Schon. feine Entfeſſelung 
war ein unerhörtes Verbrechen und ſeine Führung auf 
franzöſiſcher Seite iſt der Inbegriff des erdenkbarſten 
Luges, Truges und kannibaliſcher Beſtialität geweſen, 
während die deutſchen Krieger ſich durch edelſte Be⸗ 
geiſterung, löwenhafte Kraft, unerſchütterliche Ausdauer 
und gewiſſenhafteſte Pflichttreue ein Anrecht auf ewig 
denkwürdige Ruhmeskränze erworben haben. Wir kön⸗ 
nen das Unternehmen warm emufehlen. 


„Telegraphiſche Bepeſchen. 

Verſailles, 3. Jun. In der heutigen Sitzung 
der Nationalverſammlung wurde Artikel 23 des Kriegs⸗ 
dienſtgeſetzes mit der Modifikation angenommen, wo⸗ 
nach Einberufungsaufſchub weder Dispenſation noch 
Dienſtbefretung enthält. Die Dienſtpflichtigen mit 
Einberufungsaufſchub dienen die volle Kriegsdienſtzeit. 

Madrid, 3. Juni. Der Kongreß hat nach 
Anhörung der Erklärungen Serrano's über die Kon⸗ 
vention von Amorovieto mit 140 gegen 22 Stimmen 
den den Inſurgenten zugeſagten Generalpardon gut⸗ 
geheißen und Serrano's Verhalten belsbt. Ser⸗ 
rang leiſtet heute Abend den Eid als Miniſterpräſi⸗ 
dent. Der Kriegsminiſter berichtet: die Karliſtenban⸗ 
den verſchwanden aus den Provinzen Valenzia, Ka⸗ 
ſtilien und Biscaya. 5 


Woll bericht. 
Breslau, 1. Juni. 


ſpielen. 


gänzlich abſtrahirt haben. — Der heute gegen Morgen ein⸗ 
getretene Regen dürfte indeſſen nicht unbedeutenden Scha ⸗ 
den zugefügt haben, da die eben nur oberflächlich verpackte 
Wolle vollſtändig durchnäßt hier eingetroffen iſt. 


Viehmarkt. 

Berlin. Am 3. Juui c. wurden an Schlachtvieh 
zum Verkauf aufgetrieben: 1 

An Rindvieh 2393 Stück. Obgleich nicht unbedeu⸗ 
tende Verkäufe nach den Rheinlanden und mehrere Export⸗ 
Geſchäfte nach dem Auslande abgeſchloſſen wurden, ſo wa⸗ 
ren die Zutriften für den Bedarf für Platz und Umgegend 
hinreichend ſtack, die Durchſchnittspreiſe waren gegen die 
Vorwoche etwas gedrückter und ſtellen ſich die Preiſe für 
beſte Waare auf 17—18 , mittel 14—15 %, ordinär 
10—12 % per 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

An Schweinen 5300 Stück exel. alten Beſtandes. Die 
Zutriften waren für jetzige Jahreszeit viel zu ſtark, zumal 
kein Abgang für Export⸗Geſchafte war, deun beſte feine 
Kernwaare konnte nur 16—17 % pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht e zielen, jedoch bei Schluß des Marktes blieben 
eine große Anzahl Schweine unverkauft. 

An Schafvieh 12851 Stück. Durch den Ankauf für 
Export nach Frankreich und Sa war der Handel na“ 
mentlich für beſte Waare ſehr lebhaft und wurde ſolche zu 
höheren Preiſe bezahlt, und für Mittelwaare wurden ver⸗ 
hältnißmäßig annehmbare Preiſe bewilligt. 

An Kälberu 1209 Stück. Bei dieſen bedeutend ſtar⸗ 
ken Zufuhren konnten ſelbig nur zu mittelmäßigen Preis 
ſen ausverkauft werden. 

Börſenberichte. 
Stettin, 4. Juni. Wetter ſchön. Wind SW. 
Barometer 28“ 3“. Temperatur Mittags + 17 OR. 

Weizen wenig Geſchäft, etwas niedriger, per 
Pfd. loco gelber geringer 68—72 A, beſſerer 78—78 
S, feiner 19.81 , per Juni 82%, 82 J bez, 
per Juni⸗Juli 814, %% bes, Juli⸗Auguſt 81, 80% 
As bez, per September Oktober 76— 75% S bez., 
½ Re. Gd. 

Roggen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco ges 
ringer 46—48 ½, beſſerer 4950 , feiner 51—52 
, feinſter pomm. 53 % bez., per Juni u. Juni⸗ 
515% 3 bez. u. Gd, per Juli-Auguſt 51¾, Ya 
Ag bez., per Auguſt⸗September 52 94 Br. u. Gd., per 
September ⸗Oktober 527%, Ya & bez. 


Gerſte 
ohne Handel. 


Hafer 

Erbſen 

Winterrübſen per 2000 Pfd. September⸗Oktober 
100% 34 Br. u. Gd. 

Rüböl niedriger, per 200 Pfund loco 23 . Br., 
22½ ab Mühle bez., Juni 23 , Br., September 
Oktober 22 9% Br. u. G. 

Spiritus ſeſt, per 100 
ohne Faß 235/ , bez. mit Faß 23 ¾ . 
Juni⸗Juli u. Juli⸗Auguſt 28%, Ya, Yız bez, 
September 22% , bez. per Septeinber⸗Oktober - 
7% / Rs bez., per Oktober⸗November 18% M bei, 

Angemeldet: 13000 Centner Weizen, 
Centner Roggen | \ 2 

Regulkrungs- Preise: Weisen 82½ W, Reggen 
50% 3, Rüböl 23 Hg, Lein 23% 


7 


beztun denn et, — dem mit 3 7. d. Mts. 
egt en Wollmar effen bereits i 

ein, in Folge deſſen fi) in dere wee ane. eee 
Wollſpeicher ein äußerſt reges Leben ickelt, wobei die 


üblichen Strohdiebſtähle natürlich wieder eine Hauptrolle 
„Dieſe letzteren ſcheinen wohl der Grund zu fein, 
daß viele Abſeuder diesmal von einer Strohverpackung 


2 


12,000 3 


— 
7 


Die 
Erben von Wollun. 


„Kordall empfing mich und hielt mich wie einen 
Sohn, mein gnädiges Fräulein, fuhr der Obriſtwacht⸗ 
deiſter nach einer kurzen ſchweren Pauſe fort. „Unter 
kinem Schutze begann ich meine Carriere, unter feiner 
Situng avancirte ich binnen zwei Monaten zum Fähn⸗ 
ö Ich war ſiebenzehn Jahr, ſtark, groß, wild und 
ſungezügelt, wie ein ächter Wollun! Kordall wachte 
Über wir. Seine Aufmerkſamkeit rettete mir zweimal 
das Leben, denn ich focht und ſchoß, raſend vor Haß 
igen die Feinde, die unſer Vaterland jo grenzenlos 
end gemacht hatten, blind und tell vorwärts ſtürmend, 
mer darauf los ohne Rückſicht auf meine eigene 
hefahr. Schon als Fähnrich verdiente ich mir dieſes 
kreuz!“ — Er hob lächelnd den Orden und ließ die 
Sounenſtrahlen darüber hingleiten. „Es war in der 
lüften Schlacht bei Königswartha, wo unſer Regiment 
AR ganz aufgerieben wurde. In der denkwürdigen 
Schlacht bei Bautzen agirte ich ſchon als Lieutenant.“ 
„Wahrend Cäſar und die nachmalige Majorin 
ordall, meine Pflegerin, ſich alſo vergeblich nach 
mſerm Großvater erkundigten, ſchritt er muthig mit 
Im Vaterlandsbefreiern an's Werk?“ fragte Lisbeth 
tischen. 
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Bademſtr. Gnſt. Kaliebe (Eckerberg). — Herr Wilhelm 
Gaede (Colberg). — Frau Witte geb CEolitz (Stettin). 


| Mittwoch, den 5. Juni Abends 7 Uhr, 
Vesp 


züge in Paris hielten?“ 


„Ich weiß aus Cäſar's Munde, daß! „Beinahe, mein gnädiges Fräulein — beinahe! 
; FEC ⁰¹19.1!1màà ˙ d c TEEN 


Johanne Franke jede Hoffnung, ihn ausfindig zu 
machen, aufgegeben hatte.“ 
„Kordall hielt ſeine Angehörigen ebenfalls für todt, 


Bundesheer ſiegesluſtig in Frankreich einrückte. Kor⸗ 
dall erhielt ebenfalls in einer der letzten Marſch⸗ 
ſchlachten, nicht fern vom Ende aller Plagen, eine 
tödtliche Wunde, die ihn lange Zeit auf's Siechbett 
ſtreckte. Wir waren Beide nicht Zeugen des mäch⸗ 
tigen Triumphes, womit die Verbündeten ſich in Pa- 
ris die Hand reichten und den gedemüthigten Kaiſer 
in's Exil ſendeten. Kordall zog kampfunfähig ge⸗ 
macht nach dem Friedensſchluſſe feiner einſam gewor- 
denen Heimath zu, ich hingegen blieb bei der Armee 
und machte den ſpätern Feldzug gegen Napoleon mit, 
als er, ſeiner Verbannung überdrüßig, wieder Beſitz 
vom Kaiſerthrone Frankreichs nahm.“ 

Lisbeth hörte mit großer Aufmerkſamkeit zu. Ihr 
ahnete nicht, daß im Hintergrunde dieſer Kriegsremi⸗ 
niszenzen eine peinliche Erklärung ruhete. Sie ſah 
an dem ſchweren Athemholen des Obriſtwachtmeiſters, 
daß ihn etwas tief bewegte. Um ihm das Gleis der 
heitern Mittheilung zu ebnen, fragte ſie ſcherzend: 

„Waren Sie das zweitemal wieder ſo unglücklich, 
bleſfirt zu ſein, während die Alltirten ihre Siegesein⸗ 


werden, in welcher die Intereſſen des Müllergewerkes be⸗ 
ſprochen werden ſollen, und werden die ſämmtlichen Müller 


des Randow'er Kreiſes zu dem Beſuche derſelben hiermit 
eingeladen. | 


[au in der Schloßkirche, | oſow, den 3. Juni 2871. 


Raeckow. 


— — — 


Die Hallunken griffen uns, trotz der Waffenſtillſtands⸗ 
unterhandlungen, in Verſailles an. Ein mörderiſches 
Gefecht! — Mann gegen Mann! Die Franzoſen, 


bleſſirte Arme und Beine erhielt ich. Glücklicherweiſe 
waren die Wunden nicht danach, um mich abzuhalten 
mit nach Paris zu nücken, als es zwei Tage ſpäter 
übergeben wurde.“ 

Wollun hatte in Abſätzen geſprochen, zerſtreut, gleich⸗ 
ſam nur mechaniſch, und die Wolken auf ſeiner Stirn 
hatten ſich gehäuft. 

„Was mag den ſtarken Mann fo ſeltſam bewegen?“ 
dachte Lisbeth, ſeinem Mienenſpiele eine ſorgſame Be⸗ 
trachtung widmend. Ein leichter Argwohn bemäch⸗ 
tigte ſich ihrer Seele. Unbehagen füllte ihre Bruſt, 
ſo wie er gedämpften Tones wieder begann: 

„Wer in der Zeit dieſes Krieges nicht gelebt hat, 
ve.mag das Band, welches nach dem zweiten Feld 
zuge — der jo unendlich viel blühende, ſchöne Män⸗ 
ner aus allen Ständen hinwegraffte — die Herzen 
der Bürger und Soldaten verknüpfte, nicht zu beur⸗ 
theilen. In jedem Hauſe gehörte man zur Familie. 
Als wir zurückkehrteu, wurden wir gehegt und gepflegt 
von Jung und Alt. Das Kriegsleben hatte Kamerad⸗ 
ſchaften zwiſchen vornehm und gering geſchloſſen. 
Brachte man die letzten Grüße von Gefallenen in 
eine Familie, ſo betrachteten die armen beraubten 


Förderung finden wird, zur regen Betheiligung 


unterzehen wird, ſowie die Expeditionen der hieſigen öffent⸗ 
lichen Blätter ſind zur Entgegennahme von Beiträgen be⸗ 
reit, dren Ergebniß ſeiner Zeit veröffentlicht werden wird. 
Stetin, im Juni 1872. 

gez EAron, Burseher, Oberbürgermeiſter. Korb 
erſter Jräſident des Appellations⸗Gerichts at Küh- 


Von und in dieſer trüben Zeit des ſtillen Kummers ſchloß] wuthentbrannt, ſteckten in den Gevöften von Lechenay, |tation brachte manche Verirrung zu Wege —“ fügte 
Eruſt Fritze. er ſich um jo inniger mir an. Leider wurden wir einem Torfe bei Verſailles — unſer Obriſt mußte er noch gedämpfter hinzu. „Man erwachte unter Vor⸗ 

getrennt. Ich wurde ſchwer verwundei und mußte ſein ſchönes tapferes Daſein dort enden — wirſwürfen ſeines Gewiſſens! Ich hatte ein Vierteljahr 

Fortſetzung). in Frankfurt am Main zurüchbleiben, während das ſchlugen uns glücklich durch nach St. Germain, aber im traulichſten Verkehr mit einem Dorfſchulmeiſter ge- 


| 


Es war eine 


. 


Menſchen einen als ein Vermächtniß. 
Verbrüderung, die man jetzt, mit nüchternen Sinnen, 
nicht begreifen ſann. Aber der Rauſch und die Exal⸗ 


lebt, der feinen einzigen Sohn zum Schlachtfelde von 
Waterloo geliefert hatte. Als ich endlich mit meiner 
Reiterſchaar anderswo hin beordert wurde, da war 
mir mein Herz ſehr ſchwer. Ich verließ treue gute 
Menſchen, den armen Schulmeiſter und ſein nettes 
Töchterchen Hilma. Beide weinten im bittern Tren⸗ 
nungsſchmerz — und ich?“ 

Lisbeth begann fieberhaft zu zittern. Ihr Arg- 
wohn ſtieg Jedenfalls hatte Wollun rückſichtlich 
dieſer beiden Perſonen etwas auf dem Gewiſſen. Der 
Name des „netten Töchterchens“ kam kaum hörbar 
über feine Lippen, und die Art, wie er vor ſich nicder- 
blickte, verrieth Merkmale einer ganz ungewöhnlichen 
Befangenheit. 

Einige Minuten lang herrſchte die qualvollſte Stille 
im Zimmer. Lisbeth wagte kein Wort zu ſprechen, 
aber es lag kein Erbarmen in dem Blicke, womit ſie 
den Mann ſtreifte, welcher wahrſcheinlich als Sünder 
vor ihr ſaß. 

(Fortſetzung folgt). 


R ur 20 Am Montage, den 10. Juni er., Vormittags 10 Uhr, reitnillige ö 2 
Familien⸗Nachrichten. wird in dem 9 fate des Herrn Barsholomeay in Bleche ergebenft etnzulaben. Ein Gut de a und Saaten i 
geboren: Ein Sohn: Herrn Coſte (Stargard). — Greifenhagen eine Verſammlung der ſämmtlichen Müller De Unterzeichneten, insbeſondere der Buchhändler Herr für 12,000 . zu verkaufen, mit 6000 . An abi iſt 
Seitorben : Kaufmann G. Neichenbecher (Grünboß). — des Nandower und Greifengagener Kreiſes abgehalten von der Nehmen, welcher ſich der Kaſſenfübrung wo ſagt die Expedition biefer Zeitung. NR 


Meine Wirthſchaft, beſtehend aus einem zweiſtöckigen 
maſſiven Haufe, einem zweiſtöckigen Haufe von Fachwerk, 
worin ſeit 30 Jahren eine Bäckerei, Brauerei und Schank⸗ 
wirthſchaft betrieben iſt, einem großen Obſtgarten, unmittel⸗ 
bar an die Ihna grenzend, 77 Morgen Areal, einer Wind⸗ 


17 mnemmwn. v. d. Nolumer, Ernst Rab bos. 
ufruf. \Mbalana, Geh. Commerzienraty. L. Waumler, Stadt⸗ 
Wiemann, Redakteur. 


1 duter gütiger Mitwirkung des Königl. Muſik Direktors 


8 mühle (Holländer) mit eiſernen Wellenköpfen, will i i 
herrn Flügen, des Celliſten Herrn Krabbe, ſowie 8 ) pfen, will ich mit 


ſtehender Erndte, vollem todten und lebenden Inventarium 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort verkaufen. 


bewährter, geſchätzter Geſangskräfte. 
AMI 


* 


Präludium v. J. S. Bach. 
Bibelhymne für Männerchor v. G. Flü zel. 
* Roeitotiv u. Arie für Tenor v. Händel. 


(geſungen von Herrn Kasdorff) 


0 i Salvum fac regem, Gem. Chor v. Löwe. 


. Cello⸗Solo v. Müller. 
In der Einsamkeit, Männerchor 
1 „Mit Orgelbegleitung. G. Flügel. 
Lantate für gemiſchten Chor 3 
J Halleluja für Orgel v. Händel. 


„Die Ehre Gottes aus der N tur 

Gemiſchter Chor v. L. v. Beethoven. 
Billets a 5 In und Familienbillets für 3 Perſonen 
„10 Sr. find in den Buchhandlungen der Herren Prüsz 

f auri und Simon zu haben. 

N kack ade zur Kirche von der gr. Ritterſtraße aus. Da⸗ 

findet kein Billetverkauf ſtate. { 

der Ertrag iſt für Zwecke eines Kirchenchores in der 


chloßkirche beſtimmt. 
E A. Hart. 


! 


Zum Andenken an die jüngfte einmüthige Erhebung des 
veutſchen Volkes zum gerrelg 2 n 
gen Frankreich und an die glücklich errungene Wiederher⸗ 


en Vertheidigungskampfe ge⸗ 


ſtellung des deutſchen Reiches wird die Errichtung eines 
National⸗Denkmals auf dem Niederwald, gegenüber dem 
Einfluſſe der Nahe in den Rhein, an einem der ſchönſten 
Punkte der Rheinufer, beabſichtigt. Ein beſonderes Comitee, 
welchem angeſehene Männer aus allen Gauen Deutſchlands 
und ans allen politiſchen Parteien angehören, hat ſich zu 
dieſem Zwecke gebildet; durch den in Fraulfurt a. M. 
niedergeſetzten geſchäftsführenden Ausſchuß find Sammlun⸗ 
gen für das Denkmal eröffnet und auch bereits Auffor⸗ 
derungen zur Einreichung von Plänen für das Denkmal 
ergangen. \ 

Soll daſſelbe des nationalen Gedaukens würdig und dem 
gewählten Standorte entſprechend hergeſtellt werden, ſo iſt 
zur Beſchaffung der erforderlichen bedeutenden Geldmittel 
die Mitwirkung in allen Theilen des deulſchen Vaterlandes 
nothwendig. Die Unterzeichneten haben ſich daher am hie 
figen Orte zur Veranstaltung einer Sammlung für das 
Denkmal vereinigt und erlauben fich, überzeugt, daß das 
Unternehmen auch in unſerer patriotiſchen Stadt eine be⸗ 


vercdneten⸗Vorſteher. 
\ A. H. Zander. 


— — 


8 a 
Eein kleines Gut in ſchöner fruchtbarer Gegend Vom⸗ 
merns gelegen, iſt mit vollſtändigem lebenden (u. a. 30 
Milchküh) und todtem Inventarium, mit geringer Anzah⸗ 
lung, a einen reellen Käufer preiswerth zu verkaufen. 
Näheres u erfragen Stettin, gr. Wollweberſtr. 40, 2 Trep- 
pen v. 2-3 Uhr N. 


— — — 


In einr kleinen Stadt, am ſchiffbaren Waſſer belegen, 
ſoll ein zveiſtöckiges Haus, worin ſeit Jahren Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und Bäckerei betrieben, nebſt Ländereien, beſtehend 
aus 2 Gäten, 1 Abfindung und 2 Wieſen, unter günftigen 
Bedingungen wegen Todesfall verkauft werden. Näheres 
in der Exkd. d. Bl. 5 


Ein Wiſermühlengrundſtück nebſt Schneidemühle, 30 
Mrg Acker und 20 Mrg. ſehr guten Wieſen, 1 Meilı von 
der Stadt und / Meile vom ſchiffbaren Fluſſe entfernt, 
inmitten gußer Waldungen, iſt zu verpachten. Näheres 
bei M. Shütz in Lüttkenhagen bei Priemhauſen. 


Jacobshagen, den 2. Juni 1872. 
F. Schwerin, Mühlenbeſitzer. 


— — — — nen — 


2 Wagenpferde, Füchfe, 10 Zoll groß, 7 Jahr alf scho 
Caroſſiers, ſtehen auf dein Dominio role bei 1155 
walk zum Verkauf. 


N 

7 Sehe ½ 4 Thlr., „ 2 Thlr., 
r., . r., r., 

N "König Wilhelm: 

i Ganze a 2 Thlr., Halbe a 1 Thlr. 

Rob. Th. Schröder, Stettin, Schuhſtr. 4. 


Volks⸗Anwalts⸗Burean. 
Zur Anfertigung schriftlicher Arbeiten jeder 
Art empfiehlt ſich 
C. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


——ů — 
verſendet 


Preuß. Lotterie 


Antheillooſe 
I. Thlr., Ya 15 gr. 


erein 


Demssche | 


Leihbibliothek. 


Für Jahresabonnenten ist der 
Abonnementspreis ausnahmsweise 
billig gestellt, 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter d. günstigsten 


Bedingungen; namentlich empfiehlt sich 
das gonzjährize Abonnement als das 
vortheilhaftest. Für auswärtige 
Theilnehmer erwähne noch besonders dass 
sie sich in Bezug auf die Auswahl der # 
Muunkallem der eingehendsten Berück- 
sichtigung ihrer Wünsche versichert halten 
können. 


BON R „er 
KE. Kinem. 
| (früher Ed. Bote u. G. Bock) 


Breitestrasse 29— 30, „Rotel Drei Kronen“. 


Das Beſte von ei 


Eugl. Matjes⸗Hering 


per Dampfer ſoeben gekommen empfiehlt in Gebinden ieder 
Größe, ſowie ausgezählt billigſt 
Otto Gottschalk, 


Heumarkt 9. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Baunzwecken empfiehlt billig 
Krüger, Laſtadie Nr. 34. 


Neuen engl. 
Matjes⸗Hering 


— ——————— ——— 


mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore un 
dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 


} 


empfing pr. Dampfer „Buda“ und em- 


pfiehlt denſelben 
Carl Galler. 


Auf Eis liegend 
feinſte Tafelbutter 


in größter yield 


Selter- u. Soda-Wzsser, 


ſowie diverſe Sorten 
Biere 
var Gallert. 


Amerik. f. Mähmaſchinen 


bei Carl Jülich, Frauenſtr. 20. 
Tuchleiſten von Militärtuche 


neue Tuch⸗ und Ladenabfälle, alte Militärhemden, leinene 
Hoſen und Jacken und Waffenröcke kauſt jedes Quantum 


und zahlt hehe Preiſe ‘ 
Haendels, 
Montirungsſtück⸗ und Produkten Geſchäft, 
Berlin, r 31. 


empfiehlt 


Motten nebit Brut 


in Pelz⸗ und Wollſtoffen, Sopha und Seſſeln, 


Wanzen nebſt Brut 


in Bettſtellen, Wänden und bit als 


Leib⸗ und Bett⸗Jnſekten 


si Art nebſt Brut, 


Küchen⸗ Schwaben u. Fliegen 


werden zuverläſſig getödtet reſp. dauernd fern gehalten 
durch unſere Motten reſp. Wanzen⸗ reſp. Leib⸗In⸗ 
ſelten⸗Tinktur und Inſekten⸗Speiſe. Für die Zuve⸗ 
läſſigkeit aller unſerer Präparate wird in jeder Rich⸗ 
tung garantirt. — Z. B. die mit unſerer Motten ⸗ 
Tinktur behandelten Sachen werden von Motten nie 
ag angegangen, und die vorhandenen krepiren 


ſofort 
Ulrich, chem. ⸗techn. Fabrik, 
Paradeplatz 14. 


i Krätze, Flechten, \ 
Finnen, Miteſſer, Grind, krankhaftes Haut⸗ ß 


jucken und andere paraſitiſchen Hautkrankheiten 
ſchwinden in kurzer Zeit, Krätze z. B. in 1 Stunde, 
von unſerer Paraſiten⸗Tinctur. 

Uirieh chem. techn. Fabrik, Baradent 14. 


ühneraugen, 


Warzen, Muttermale und andere paraſitiſchen 
Hautgehllde ſchwinden ſofort ſpur⸗ und ſchmerzlos 
von unſerer Paraſiten⸗Aetze. 
Uirieh, chem.⸗techn. Fabril, 


Paradevl. 14. 


N zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. 


Nach Amerika jeden Mittwoch! 


Kürzeſte, billigſte und ſicherſte Gelegenheit von Stettin nach New⸗Nork, 
via Hull⸗Liverpool durch die prachtvollen 0 der National⸗Dampfſchiffs⸗ Compagnie. 


Cajüten: Zwiſchendeck: 

ab Liverpool 15 Wie he And 

ah * r. incl. vollſtän 
e 12 Tk, ;RBeköſtigung, Kinder 
ab Stettin unter 10 J. d. Hälfte. 

120, 140, 160 Thlr. Säuglinge 4 Thlr. 


Ka 2 7 m 
Zwiſchendeckpaſſage koſtet alſo Alles i in Allem von Stettin bis 8 Mer Bork nur 50 Thlr. Pr. Court. 
Sicherung der Plätze gegen Einſendung von 10 Thaler für jede Perſon. Be 
tettin, 


Wechſel Amerik. n d 
en T. Messing 


fies billig. Grüne Schanze 1a 
Schiffsgelegenheit 


von 


Dicken nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Köuigl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffgerpebient, befördert Auswanderer 
d New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt⸗ 


Packel⸗ Seen nach Rewrork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 
0 Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt geftellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 
fert eilt. 


Bremen. 


Ed. Jchon. 
Schiffsreder und Konſul. 


Comtoir: Langeſtraße 34. 
König Withelm- Verein. 
Bierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und dere 


Zurückgebliebenen Familien. i 
Geſammtzahl der Looſe 100,000. 


Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


1 


* 


1 Gewinn zu 5000 % 6 Gewinne zu 500 4 200 Gewinne zu 25 e. 

1 ” * 3900 * 12 ” " 300 „ 400 * n 2 * 

1 „ „ % ‚‚‚ ůãS AO Te ODE ZR nen ern 

2 ” " 1000 7 Fr " „ 100 „ 4000 " " " 
50 


Die Ausſchüttung der Loose und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes 
Die Ziehung 
daher unmittelbar bevorſtehend. 


Looſe a 2 und 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition 


b dieſcs Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


78 Mm. 104 Mm. 130 Mm. 156 Mm. er. „Mm. 5 85 5 5 am U lichter Weite 
5 zu 4* 5* 6* 11 10 “ 
9% F. 12, 14% . 17% De 2% Gr 36¼ S. 52 Gr 80% Gr p. Ifd. Mete 


Thonröhren⸗Preis⸗Courant von C. Jentzem & Gm, 
Stettin, Mönchenſtraße 23, 
über engliſche innen und außen glaſirte Thonröhren: 


8 


17 1 
x 11 
IB 


ſche ſchwere Vollſackleinen, 
ollſäcke, Napspläue, 


Breiteſtr. 33. 


7 ommer 


a 
N 


1 
1 


N. 


— 


8 
D 


wa 


RZ: 9 


Ab- a 


empſiehlt au Fabrikpreifen 
are 


9 
45 c 


ſpiel in 3 Akten. 
f 3 in 1 Akt. 


Balsam BElimgor 
en Rheumatismus und Gicht, 


geprüft von de größten Autoritäten Deuſchlands, Frankreichs und Englands, Nadicalheilmittel 
elbſt in den hartnäckigſten Fällen. Mit dem größten Erfelge angewendet in den Hospitälern zu 
Berlin, Leipzig und Paris. 

Preis pr. Yı Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr., pr. 75 Flaſche 22 ½ Sgr. 

Depöt für Stettin bei &. Weichbrodt. Hofapotheker. 


(Annoncen⸗Expedition Zeidle u. Co., Berlin.) 1 


Faſt alle 


L. „ 
re 5 „K 00 K eiten 


mangelhaften Stoffwichſels und träger Verdau 
N veiſe⸗Gewürz befördert ud) de pay 
GBege den richtigen Stoffwechſel und h ſchnell und zuverläſſig 
dauungs und Magenbeſchwerden, Fongeſtionen, Kopfweh, Hypochondrie, Schwindel, 
Drüfen, Scropheln, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, ngenentzündung, Epilepfie 2. 
8 Der Gebrauch iſt ſehr einfach, nan nimmt während der Mahlzeit eine kleine ar 60120. voll. 
Preis pro Schachtel 18 Sgr. 12). 
General⸗Depot bei Herr C. A. Schneider in Stettin. 
Niederlagen bei den Herren A, Heinemann in Stralfund, . Neidel in Anklam, 


der Erfinder 


ür den Erfolg 
dieſes Balſams. 


5 


garantirt 


ung. J. H. Redekes iR 
em Gutachten auf diätiſchem A 


ämorrhoidal⸗Leiden, Ber: 


ö entſtehen in Folge 
Geſungheits⸗ 


Rp! en ts - Anzeige. 


f Wollen, die zur Lageru in meinen Wollzelten bestimmt sind, dürfen 
nach polizeilicher Genehmigung sdion am 14. Juni die Thore passiren 


und auf Lager gebracht werden, jedoch müssen dieselben mit 
Lagerschein von mir begleitet sein. Um nun Zögerungen zu vermeiden, 
ersuche ich die geehrten Inhaber von Wollen solche schleunigst bei mir anzu- 
melden, damit ich die betrefferden Lagerscheine rechtzeitig einsenden kann. 


W. Rosenstein. 


1 
1 Banrte 


70 Hamkurg⸗ Strasburg, Paſew., ie 


Berlin und Wriezen 


ü Paſerd., Wolgast, Straſ., Prenzlau 


Heger's aromatiſche 
Sechwelel-3elle, 


som Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrun satt 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmitt 
bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizb barkeit 
erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗ 
krankheiten empfohlen. 
Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Gres 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis- Pommade, 


in Flaſchen o 12% Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnert 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
gi die Wirkſamkeit garantirt, Ed. Nickel, Berlin. 
epot in Stettin nur alleir bei 1 
Lekmemm e Schreiber; Kohlmarkt 15. 


Cement⸗Firniß. i 


Seit 18 Jaber als beſter Ueberzug auf alte und neu 
Papp⸗, Filz- und dergleichen Dächer, von den erſten Ban 
behörden anerkannt und empfohlen, ohne die fo ſchädliche 

Beimiſchung von Steinkohlentheer. Rollen- Dachpappe 
Deckungen großer Gebäude billigſt und reell empfiehli die 
älteſte z ieſige u von 
R. gn, Berlin, Geſundbrunnen 


Gogoliner Bau- und Dünger⸗Kalk 
liefert in beſter Waare zu den billigſten Preiſen nach alle 
Stationen der Eiſenbahn. i 
Gremzberger’s Nachfolger. 
Natibor und Gogolin. | 


| 


f Beſtellungen erbitte direkt nach Gogolin gelangen 50 
aſſen. 


Der durch ſeine ere heil. Erfolge 
rühmlichſt bekannte Amerikaniſche Uni: 
verfal Blutreinigungs⸗Kränterthee (Br. 
Auhrs American blood purims 
merh eempounmd) wird Leidenden und 
Neconvalescenten hiermit eſtens empfohlen. 

Preis pro Packet ½ Thlr., 6 Packete für 21% 
Tblr. Allein General⸗Depot für ganz 
a erde in Berlin, 129 Oranieuſtraße 

Tr. Ecke der Alexanderſtraße. Rath und 


Behandl unentgeldlich. 


ahnf chmerzen! ! 

Es ſeien dieſelben rheumatiſcher. Art, oder durch 
hohle Zähne verurſacht, werden mittels Ur. 
Popp's Anatherin⸗Mundwaſſer ſicher befänftigt. Bei 
anhaltendem Gebrauch mildert es die Reizempfind⸗ 
lichkeit der Zähne gegen Temperaturwechſel und beugt 
auf dieſe Weiſe dem Wiederkehren der Schmerzen vor. 
Als ganz vorzüglich erweiſt es ſich auch zur Be. 
= 34.0 . Peppe Athens. | 

. s Lahn-Plombe. 
Zum ee ee und cartöfer Zäh 
epots in: 
Slam bei A. Kue, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei . vom der Meyden 
Stargard bei K. Weber. 


* 


Ein im u Hypothekenbank Weſen erfahrener Buch 

Inte (Kalkulator) wird geſucht. Adreſſen befördert en 
42 die Annoncen Expedition von e 

Mosse in Berlin. 8 


Ein tüchtiger Vergoldergehülfe findet dauernde Beh 
tigung in Riga. 4 
Anfragen portofrei bei Joh. Mützschke, Rig 
Elyslum-Theater. 5 


Mittwoch. Auftreten des Schlittſchuhläuferpaares 2 
Poſſe m 


Friederika und Mtr. Keene. Ein Teufel. 
1733 Thlr. 22½ Sgr. 


52 


Br 


—— een 
Bene een en ee 


Eiſenbahn⸗ 
Abfahrts⸗ und Auszeiten 


Abgang nach 

Danzig, Stargard, Ste, Kolberg: 

Perſz. 6 U. 8 M. 

Berlin do. 6 

Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 

Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 

Paſets., Brenzl., Wolgaſſ, Stralſ. do. 10 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 

Kourierz. 11 

Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 

Berlin Schnellzug 3 


erſz. 
Danzig, Stargard, Stolp, gelber Pa 


ana 


Stargard, Kreuz, Breslau 12 


— 


gemiſchter Zug in 

Sie Perſonenzug 10 

Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 5 
9 


Vaſewall, Prenzlau PBerfz.. 
Berlin do. 
Berlin Kourierzug 11 


Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 

Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Paſewal gemiſchter Zug 12 „ 

Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 


Schnellz. 3 „ 28 „ 

Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Pecl 4 „ 25 „ 

Berlin, Wriezen 4 „ 5 „ 

Jab e gear Fete, 5 „ D 

amburg, Strasburg, Prenzlau, 

a Waiemalt Perl. 10 „ 15 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 

Kreuz, Stargard ve 1 2 „ 

* 


Berlin, Wriezen 


